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Amtlicher Teil.

Selbstversorgeranteile.
der Verordnung vom 20 . Juli 19 l 7, Reichrgesetzbl.
«, dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe
selbstgebauten Früchten verwenden:

r-nShruag der Selbstversorger auf den stopf für die
t . August 1917 ab, unter Aarechvurg der «ach 8 2

vom 22 . März , 917 (R . G -Bl . 263 ) für die
l . bis zum 15 . August 19,7 belaflrmn Mengen:

m Brotgetreide monatlich 9 Kilogramm;

) tu Berste und Hafer für die Zeit bi» zum 3» I -P-
limber 19,7 insgesamt 8 Kilogramm,
dtz Mahlkarte « vom 1. 8 . bi» , 5. 8 . über 6 ' / * Kg.
habin die S . lbstorrsorger für die Zeit vom 1. 8 . bis

noch aus 1' / . Kg. Brotgetreide je Kopf Anspruch,
'e hiernach die Mahlscheioe für die Zeit vom 15 8.
9, n au ? 10V4 Kg und für die Folgez ' it auf 9 Kg.

»nd stopf au »zustelleu
krarbeitmg von G :rste und Hafer mbfs n Schrot-

etttilt werden.
und Schrotscheine find die in der Buchdruelerei

in Idstein i . T . erhältlichen Vordrucke zu ver-

ach, den 28 . Juli 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B . : De . I u g e n o h l, stceisdeputierter.

Wahl-

Anordnung
über das Schlachten von Schaflstmmern
ömnd de» § 4 der Bekanntmachung de» Stellvertreter»
" anzler» über ein Schlachtverbot für trächtige Kühe

Vom 26 August 1915 (R .tchr-Ges tzbl. S . 515)
ich hierdurch unter Abänderung meiner Auordnuig
Januar 1917 folgendes:

§ 1.
°"rch die Anordnung vom 3t . Januar 19,7 au »ge-
verbot der Schlachtung aller tn diesem Jahr « ge-

stän.mer wird für Bocklämmer u >d Hammellämmer
Oktober d . I . aufgehoben.

voa dem Verbot für weibliche Schafiämmer
^unbeschadet der Vorschrift im § 2 der Anordnung
^anuar 19 ; 7 über Notschlachtunge « — auch vom
»ab nur au» dringenden wirtschaftlichenG .üudeo , in

"«r für solche Lämmer , die zur Aufzucht nicht ge-
' »an , Laudrat , in Stadtkreisen von der Ortspolizei-

i"Selaffrn werden.
8 2.

ndlungen gegen diese Anordnung werden gemäß
Zugang» erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe

M. oder mit Gefängnis bi» zu drei Monate«

H

1500

. bk« 2 . Juli 1917.
***Winlfter für Landwirtschaft , Domänen «ud Forsten-

Freiherr von Schorlemer.

Einige für jeden Landwirt wichtige Anordnungen
der neuen Rrichsbrotgktreidcanorduung.

lieber jrdm Landwirt wird im neuen Erntejahr vom strei »-
ausfchuß eine WirtfchaftSkarte geführt , in der alle für den Be¬
trieb wichtige « Zahlen eingetragen sind. ES ist au» der Karte
ersichtlich die Zahl der Familienangehörixen , die Größe dev
Besitzung, de»j bestellte » Lande », der Wiesen und der Vieh¬
bestände . Durch Anfrage beim Sruubbuchamt uno beim Sa-
tasteramt werde « die Abgaben über die Größe de» Besitze»
nachgeprüft . Durch die Erntevorschätzung und die sich daran
anschließende Feststellung de» Druschergebvifse» und erblich die
Bestandsaufnahme wird genau f -stzestellt werden , was ein
Landwirt geerntet hat und danach die «blieferungspfl cht er¬
rechnet , sobald di « gesamte » gesetzliche« Bestimmungen über da »,
was der Landwirt zurückbehalten darf , veröffentlicht sind.

Sämtliches Getreide darf nur von der landwirtschaftlichen
Zentral DarlehvSkafse und den al » Uuterkomniissionären bestell¬
ten Bürgermeistern aufgekavft werden und zwar nur für den
Kommunalverband . Di « Kommissionäre erhalten Bücher , in
die sie jede « Kauf von Getreide eintragen müssen und in
denen die Eintragungen doppelt durchgeschrieben werden . Die
eine Durchschrift erhält der Landwirt al» Bescheiniguig für
seine Ablieferung , die andere Durchschrift erhält der Komm »-
nalverbaod , der diese Zahl in die Wirtschaft »karte einträgt.
E » wird dadurch die Ablieferung jeder Wirtschaft genau über¬
wacht und später auch an Ort und Stelle «achgr prüft . Dem
Landwirt wird nur die Menge al » abgeliefert augerechoet , die
er durch eine derartige Bescheinigung Nachweisen kan« . Es ist
ihm nach wie vor jede andere Abgabe von Getreide verboten.
Die Landwirte haften dafür , daß sie ihre AblieferuagSfchul-
digkeit , erfüllen und soweit sie dieser nicht Nachkommen, wird
ihnen auch da» Getreide wrggevommev , war sie für ihr ei¬
gene» Brot notwendig hätten . Dir » ist eine Warnung , damit
alle » Getreide vorsorglich ousbewahrt wird . Jeder Schaden
durch Berbreuven oder sonstige» Verderben trifft den Land¬
wirt

In die W !rtschaft »karte werden auch die im Samoerkehr
umgesrtztcu Mengen eingetragen . Saatgut darf nämlich nur
veräußert und erworben werden gegen Saatkarteu , die die
Gendarmertewachtmeister im Auftrag de» Kreise» aurstelle «.
Den eiuen Abschniit der Saatkarte sendet der Veräußerer dem
strei » ein , damit die veräußerte Menge al » geliefert in seiner
Wirtschaftskarte vermerkt wird , während sie andererfeitl in
der WtrtfchaftSkarte de» Empfänger » eingetragen wird und
dessen Ablieferungspflicht erhöht

Getreide darf nur gegen genau vorgefchriebeur Mahl - und
Schrotkarte gemahlen und gefchroteu werben.

Langenfchwalbach , den 25 . Juli 19,7.
Der KreiSauSfchnß de» Uutertauou »kreife».
I . B . : Dr . Jngeuohl,  Krei »deputi,rter.



Drei Jahre Weltkrieg.
Zum 1. August.

Zum dritte » Male jähreu sich Ta , und Stunde , daß der
Kriegssturm ausbrach , der schon vam Beginn au ohne gleicher
auf E deu war , dann ober im Lauf « von drei Jahre » sich zu
einem rasenden Orkane entwickelte , w'e ihu in so grausige»
Stäke und Tauer « m 1. August 1914 wohl roch kein Sterb¬
licher geährt hat . Die metstru glaubte « dimal », der Krieg
werde nur einige Monate dauern . N «o fli. ßt schon 36 Monate
da» Blut in Strömen . Wer hätte für möglich gehalten , daß
dergleichen sich so unheimlich lauge ertragen lassen könnte!
Krieg «taten von etn,r Größe und AuSdehnurg sind vollbracht
worden , auf dem Laude , auf dem Meere , unter dem Wasirr
und in deu Liste «, wie sie sich vor dem Weltkriege die kühnste
Sinbildnngkkrast nicht aulzudeuke « gewagt hat.

Drei Jahre Weltkrieg gegen unser Vaterland:
«ine Anschauung davon gibt die Tatsache , daß auS » naben beim
Kriegsausbrüche Krieger geworden sind, die nun ol « Schwert-
träger mit rinstehea für Deutschland » Freiheit , Heil und Zu-
kuvf.  Drei Jahre W ltkrieg : das b . sagt , tyß die Friederszeit
dem Gedächtnis wie «ine weitabliegende Vergangenheit erscheint,
vo» der man sich keine rechte Vorstillung mehr machen kann.
Drei Jahre Weltkrieg : welch Uebermaß von Ereignissen , Ein-
drücken, E inrerungeu ; welche Fülle von Sorgen , Nöten u °d
Opfer » ! Ihr Inhalt umfaßt , wa » nie erleb «-, e»hö t , ertuld t
wurde . Wenn wir all die» überschauen , so faßt ur » der Mensch¬
heit ganzer Jammer au . Aber wie erbeben auch in heiligem
Erschauern , erhebe » uu » in erhabner , dankerfüllter , bewuuder-
uugsvoller Ehrfurcht vor dem Heldentum . unser» deutchm
Volke», da » draußen uad daheim siegend turchgehal «eu hat
gegen eine schier erdrückende , in drei Jahren beständig wachsende
Uebermacht von Feinden . Drei Jahre Wel krieg : Die Heere «,
mengen , M -chtmittel und Kampfe «letstungen aller andern Kriege
schrumpfen zusammen gegenüber dem R »seuaufward vo » Kräften
aller Art in der KriegSzeit der Gearnwart , gegerüber dem Ge-
famteinsatze d flen, war heute die Völker uad Staaten fast der
ganzen Erde wider einander tu äuß rst r Anspannung und zähester
Anstrengung aufgebote » ' haben.

Deutschland hat einen Dreißijjchcigeu und «inen Sieben¬
jährigen Krieg erlebt . Diese Kriege übertreffen zwar an Länge
den von heute . Aber jetzt kämpfen die Völker in ihrer vollen
G .samtheit mit unvergleichlichen Kraftentfaltungen , während ehe-
dem nur rin kleiner Teil der Bevölkerung unmitt «lbar an der
Kriegführung und K. iezSleifluog beteiligt war . Was früher
mit der Zahl Tausend völlig auSreicherd roch gemefs n werden
konnte , wird jetzt nach ungezählten Millionen berechnet.

Der Vergleich von ehemals und heute läßt uu » zwei große
Unterschiede inne werden , die uns mit gerechtem S .lbstvrr trauen
und StegeSstolze erfüllen : das Sine , daß tu jenen früher»
Kriegen Deutschland zerr .ssen uad uugeeint bleb , heute aber
in einmütigem Kampfeswillen unüberwindlich
mb das andre , als Wirkung solcher Einigkeit daß Deutschland
nicht wieder wie im Dreißig - und im Siebenjährige « Kriege
der Hauptschauplatz des Streiten » und Rivgm » ist, nicht selber
des Krieges Schrecken und Last n auf seinem eignen Boden er-
fahre « muß TaruM : Komme , wa » komme» mag ! Am ersten
KciegStage hieß es : Wir wollen , wir müffr «, wir werden siegen.
Am Schluß des dritten und am Anfang de» vierten Kriegs-
jahres rufen wir : Wir haben gesiegt. Wir werden siegen bi,
zum ruhmreichen Ende.

Empor die Herzen in Zuversicht ! Im Vertrauen auf deu
Allerhöchsten Beistand , der «n» drei volle Jahre sichtbar zur
Seite geblieben ist ; im Glauben an unsre gerechte Sache , die
mit Gotte » fernerer Hilfe zum Guten enden wird . Wa » alles
haben der Feinde Machtgier und Mordlust versucht , um den
Sieg an ihre Fahnen zu knüpfe« I Au» allen fünf Erdteilen
habe » sie gewal ige Mengen von Menschen zusammevgetrommelt,
«m uns zu überwältigen , haben sie ungeheure Maflrn von
Waffen und Munition znsammevgcrafft , um uv» niederzuzwingen.
Nachdem ihre Raub - und Eroberungssucht bereit - vier König-
reiche und da» einst riesrnhast ^ Zarentnm geopfert hat , habe«
sie immer « och neue F . inde aufgebracht , haben sie gegen uns,
die wir auf dem blutigen Felde der Ehre urs uvbezw !nglich er-
weisen , immer auf» neue Lug , Trug und Verleumdung rivgr-
setzt. haben ste uar durch AoShungrrn matt md mürbe zu
mach ?« getrachtet . Vergeblich : Deutschland läßt stch nicht nieder-
riugeu.

Nach drei Jahren Weltkrieg ist der Glaubeo « unser deutsche»
Recht und unsre brutsche Geltung in der Welt Gewißheit , die

nicht mehr umgestoß u werden kann . Der Wel
deutsche Krieg : sein wahrer Held ist da » deutsche
unerschütterlichen SiegeSstäcke . D . S Ergebnis de- s,.
ja§te, die jetzt abgef hoffen sind, ist d r brutsche ©q

Der Weltkrieg.
WTB. « roßeS Ha«ptq»artier, 31. IM R

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe  Kronprinz Rupprecht.

In Flandern steigerte sich die Artilleriewiikm
zu äußerster Heftigkeit , hielt während der Nacht im
an und ging gegen Morgen in stärkstes Trommel
Dann setzten auf breiter Front von der Äser üü
starke feindliche Angriffe ein.

Die Infanterie -Schlacht in Flandern hat
gönne».

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Am Chcmin des Dames griffen die Franzosen"

von Vtllain in 3 Kilometer Brette an - Ihr Sloi
den meisten Stellen in unserer Abwehrwirkungi
Zwei begrenzte Einbruchstellen sind noch in der
Feindes.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front Generalfeldmarschall Prinz Leopold von

Heeresgruppe des Generalobersten v. Böhm - Er«
Angriffsfreudiger Drang nach vorwärts brachte

und den verbündeten Truppen in Ostgalirim und
wina neue E >folge.

Der Grenzfluß Pruth ist oberhalb Sniatyn bis
von Skorbe in einer Frontbreite von 50 Kilometer
bittexten Widerstandes an vielen Stellen von de-
österr - ung . Divisionen überschritten.
. Auch die osmanischen Truppen haben ihre alte

keit erneut bewiesen . Wie sie anfangs Juli in zäher
Hastigkeit dem Massenangriff der Russen unerschüttert
und dann in raschem Siegeslauf den Feind von'
Lipa bis über den nördlichen Berecz zurückwarfen,
stellte , so nahmen sie gestern in kampfesfrohem"
die hartnäckig verteidigten Stellungen bei Niewra w

Zwischen Dnjestr und Pruth erkämpften sich die
deten Truppen in Richtung auf Czernowitz die Or
czanka und Sniatyn

In kraftvollem Ansturm durchbrachen deutsche
rusiischen Nachhutstellungen bei Wisznitz , wurden
mung des Czeremosz gezwungen und gingen nach
rück Auch in den Waldkarpathen am südlichen ß
beiderseits von Moldawa und Suczawa gewann»
Angriff ostwärts Gelände.

Unter dem Druck dieser Erfolge gaben die Russe»
tecanescie -Abschnitt ihre vorderen Linien auf . I«
Gebirge setzte der Gegner seine Angriffe fort . F'
er im Lause des Tages am Mg . Casimului an,
Erfolg zu erzielen . Weiter südlich wurde eines u
gimenter durch einen starken feindlichen Stoß in t
westlich gelegene Höhenstellnng zurückgedrückt

Bei der .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Malt!

und an der Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister Luden

Englischer Kreuzer versenkt.
Berlin.  30 Juli . (W

Am 26 . Juli versenkte eine» »»istrer Unters
mavdaut Kapitänlentrant Steinbrink , tm englisch"
ne« großen , van Zerstörern gesicherten englische» 9
4 Schornsteinen , der Dtamzan -Slafsi., u 150 I 5"
gehörend , durch Torprboschuß.

Dec Chef de» Admirolstabs



'UH"melde"'»»« d?r Ostfro "° ^ spo«d-«t de, . Berk,
jt -xe« bisherv)« de» de!>tfcheu' «»^ dm ®C‘
Irnppmöetbotbe» 270 eingebracht worden

-s - f - l. 30. 3 »«. (Sb) ®ie SiH » .r. .
^Petersburg : Die provisorische 6etl? tet
.-h- d-. p >««!■»».« ;, « •*
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M t!« feindliches ll . voot EL h“? Nachmittag de, 22.
t °°f de- eine« Seit "vor eÄI « S ? *tt bfn

«de« eine« Angriff auf da» U- 8oot ° ' D ?̂ 6ie
Mmttert. Nach scharfer BerkMa,.»„ Periskop wurde
mt  erfolgreichen «noUff uo5 , ® ftA wa£̂ te »ochmals
Mnt a " »«st - te , ve.f.0os (?) dar

' kSiev. 89. 3df Der in m. >»r
»li « »nnöline st- m-lllchi Mmhu lü? bi" ’° ic  “ 4 "»4
««■S* tau. «« # . I, a. t ®u, «! ,7 ”■  3» n dl-

,iH»g« n «ottfiziert. 9 öiorna auO.ster

Vermischte ».

l V̂orsitzevder"^-s "'hî ^ «"»rieoerv"l“ 9“* * W# «
' L°ndwehr.J «fa»tertk.Re? ime«t »' # • bei

e «abinettLrdre vo« ?« 3 r ^nma'' ? ûrch Aller
kefö dert worden. 31 *" w Lkutuavt der La d.

■‘!ÄÄÄ ! “Ä ' 7 « w
«ploflon infolge schlagender */ "* ^^evschwere
' Große Anzahl po« Beraleuteni„m der leid:r
“ teffe» ÄeSflcta SSS ?\ *T ®W * «' f^ en Da«
«J ? iw Uen westlichen Abteilung der 47  Rltigt waren. Bis cester» 47  Bergleute
Geborgen, davon6 als ßefS a 15 ««0'
Qrb werden ir« p-!n. ' ? ,ie »»deren 9 sich ver-

Altungb;t rochi , d v Graben ®le Ät6eUen
4 $ ‘J betrieben. Die St ecke ist’fal? ?*? *1“̂ w**«

Wft die übrige« »oavven a .k l? ^ ŝ lagw tterfrei.
>-- °« °°° d-» » «glück

1 if,
. '« .« tontroOte.T «»d w’Ä 'fi “ !"’ :i
Wdeltfitufzlg Mund fiffwnalm r r? ec ^lben Stunde

.a ? * * «^ ^ Ä ' Äsy sr, « !

*»«fiSS ££ l25  S £ ?*•■:■
worbe aus dem al»'» -»"m* ^ »"̂ gewiesen:

S »« «n
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®5tlin Dämon.
(RnttnotD ”’ m°°  * ,‘* " ’* “ “' IS-

„So , Ferguson Sie fi„h „n, • ^ lRechdmck verboten,
und tätlich!̂ Ich habe die Zellungmmniftig genug dazu — wie Sie h„f £ ~t] l0d)  bm trfJ ver-
geichlossen haben. Ich hätte einend ^" cĥuschau-Gerichr ein-
Wechseln dafür gegeben, wenn ich hätte' dâ ,? ^ gefälschten
sehen,- wenn sie auch über mich borf i,, f« J 0IVie,t' um  3«

täfeiff* '°"°ch -n- W - wupi 4

IKfer.fSit “ ' ‘Ä “ i,8t"b ' in' n U“H»N. i»n ,1  in de, Kitua,
Lawrence fuhr dazwischen.

© ° T « SLn‘ «“« f»ri ‘“ «• « ^
I “ «* nicht? «,' tjückL & ? äfc «E » » iffS
Tom heute hat die Leichenschau-Ko? imifftA,! ?! teUKn^eundes
^erichl ge,essen— so wabr ick li-h!1 ” metne  an
nt a,f  lifL t '»'?;r s-r-nl- -.
sLe"ch zu sagen, daß Sie mich getötet batten^ wie es
^hren eigenen kleinen Händen' Mer er Ä ~J a' ® le  wit

J‘ e lieber erft - an eine,? J x sagte.

Lok«LM
D eines Ref̂ nf̂ ME ^ E Dem Musketier Christian Ar
« ’m*i>n»f 'M' ö«ch'lÄ 'ÄrLÄK

«KMS 2J" 54
%rt &äsi ?3*Ag-
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er sähe sie lieber erft - «„ d«ef S f* woUte  nicht. Er sagte.

K -Ait ' !om»Z ? Z7 "K 9lu-enb-

» ÄÄte/ir
"beten ihn einzusperren, hat er sie bereit -î r ^ '? ch davo»
schierte geradenwegs hinaus drei te ^.sperrt: er mar.
loch um, von draußen, während sie drilii,̂ ^ "^ m  Schlüssel»
beschaner und Geschworene Anwalt und - Leichen-
Polizisten - die ganze edle » Zuhörer und
-r sie fr.edlich weiter über̂ meineL ebew . ? nd so liest

Wie zu erwarten war schnappt? K » ZL .^ -umdrangte. einiges von seinen Neben n„. smenge.  die uns
Sinn. Von Mund zu Mund flog es da ^ "" Vnf mb  bete *.

Leichenbeschaue^ heut? morge? ? nschEß ^ ^tinget, der denMordaffaire.' Hörten Sie nicht wie Er »ni.̂ 0En der Kaiserhof-
Luge! Ich sage Ihnen, das ist so'" " .. lensch das sagte?

™Ä b L °V .' 7nd "d.L t,Ä ^ ->"d'
R ! S faÄ" i,,ä * “ » 'tftffffij

sch. Sie sind verratm^ N̂ocĥein' Dien«"8v!!.“L ^ “eOche

schulde ich - Ihu n ae?n -̂ e Angt! Solchen Dank
tragen hoffe.- ^ 9UnC' ba ^ «5 « eines Tages abzu-

„Sie iibertreiben- und Lawrence ist ein Narr"
-mi,L ""d °i-',ch« ,,..dd-m«

atrn ' mf »Lran ? 3'tOTt'”a, ' ii!L 9 rei* ”" nP l'Ä " ®“ni '“
1-dem Moment. Tie Menge wurde immerBesorgnis  mit

Jede Sekunde konnte sie einen AnLnEn ^ " ? id frecher,
der Krach da. und die daranffolaende S,we mb  bann mat
Dame willen, nicht erwünscht aewesen 9^ 1? wir , um der
er ans andere Ende Londons ^ ^ »wrence gmg, als wollte
E-n„-s. ob .r rni  n « i * S « JfÄfl ' ? “» “«»
h-uxt s-lbs, toiijitf, wohin er u„” füLte ^ P'" : ° b " öt" -

s «.. ®a ;s, e,Sf ' U SÄÄivf * * •
Wohnung ähnlich sah. -loarenhause als einer Privat-
erwartet uns drinnen?«' angekommen. Die Göttin

..Ist dies Ihr Ort ?«
Lateiner — »ich ihrer. Treten Sie alle ein."

menge ans/einzutretem ' ^ fülbere et bie  ganze Volks.
Ich pflanzte mich davor auf.
»Zum Teufel mit ihrem Trete» (? \<> „rr „ - ,

Kcrpitel 23.
Q m Hausflur.

• IM zerrte den Inspektor am Rockkragen llere-n Ta"»
•* f. iu« s ««u„b„ , di. siit vor d„ ,4



Zch.'° . »^ Ä .7m -h. w» »V» Mnn.

ü “' ,C3 nf So'S ' ntllmmm ' oii« SoSftaimfc B°i ihm» Sch°i„
" * ‘Ätlt * pf eie. 8 <« «■>»»-' « . d-ß

« fet LlL AL ' - » ». P 'eift d. »
<̂ >naer» Ich packte sein Handgelenk und klemmte jemc Üm̂ d
an die Wand. ^ Wenn Sie' sich nicht vorsehen, n-erdm Ste sich

Er 'stieß zwischen den Zähnen heraus. „Dafür sollen Sie mir
linnen̂ Lassen Sie meine Leute herein." ».

Nein — nicht eher als bis Sie und ich eine Ausemand x-
fetziUig gehabt haben."

Tie Dame legte sich nrs Mittel.
Tun Sie ihm nicht.wehe." . . . .

%■* tue ihm nichts— wenn er mich nicht dazu zwingt.
Sehen Sie her, Symonds, es ist eine Mystifikation geivcsen— ein
Hraßlicĥr „,itĥnen zu tun haben. Lessnen Sie

^ Seim Hand fuhr ivieder an den Mund. ^Wieder mußte
ich ihn gegen die Wand klemmen; diesmal entriß ich die Pseise

E ^/Wenn Sie irgend eineA t̂ von Signal geocii, ist es -Ihr
eigener Schade." . . , , , „

„Sie haben mein Handgelenk abgebrochen
Diesmal noch nicht, aber sehen Sie geh vor. ^ d, tage

cv{,nen Mann, ivir sind ans falscher Fährte gewesen; Sie und
A unb wir alle. Es ist garnicht Edwuc Lawrence, der ermordet
wurde; er ist nicht einmat tot." „

„Verschonen Sie mich mit Ihren Geschichten
„Geschichten? Ich Geschichten erzählen! Hier steht Her,

Edivin Lawrence, uni feine eigene erzählen .
Laivrence stand nur wenige Schlitte weiter hinunter rm

Hausflur, ein anscheinend interessierter Zuschauer. Symonds
wandte sich zu ihm:

Lawrence Mlc 'die Daumen in die Armlöcher seiner Weste
„Ich bin die Leiche, über die heute die Leiche,ischcru abgehalten

'^^ ^ Herr, halteii Sie Niich nicht zum Narren."
„Ich bin der Ermordete."

_ „Wirklich? Und bitte, wie heißen Sie?
„Edwin Lawrence— ganz zu Ihren Diensten. Wenn ich

auch bemerken nröchte, daß das nur eme Redein-art ist, denn
augenblicklich bin ich latsächlich in den Diensten eines andern

einet Dame. Mit Hand und Fuß an ste gebunden, mit
Kesseln, die uiilöslich sind." ^ .. . . ,

' Symonds merkte, daß in der Art und Weye wie er das.
legte sagte, etwas Merkwürdiges lag. Ms er imchanb tickte, ver¬
suchte ich ihm die Gewißheit zu geben, deren er bedurfte

Es ist Herr Edwin Lawrence, Sie koiiner, mein Wort
darauf nehinen. Diese Dame wird es Ihnen bestätigen

Der Inspektor war augenscheinlich noch unschlußig, rvu»
mich unter"dieserr Umständen auch iücht iveiter wunderte.

Ich weiß iücht, ob dies nicht eine Finte ist, die Sie unter
einander ausgeheckt haben, um sich über mich lustig zu machen,
aber iver ist denn der Tote, Ihrer Behauptung uerchi

Laivreiice nahnl diese Frage, als an sich gerichtet aus. Er
sicherte in sich hinein; und dies Kichern verriet den Wahnsinn
mehr als irgend etwas von dem Vorangegangenen.

Wer ist der Tote? Haha! Da ist das Rätsel - und der
Spaß! Der Tore muß ich sein. Es steht in der Zeitung es
ift in aller Mund — es ist das Geschwätz der ganzen Stadt.
Die Polizei sucht nach dem Elenden, der mich erschlug— oas
Leichenschaugericht hat meine Leiche besichtigt. Gs ist klar, daß
ich der Tote sein muß. Und doch, s° seltsam es auch ist, ich bm
es nicht Es ist der sainoseste Witz, der gemacht wurde — und
dabei ihrer." Er wies mit dem Daumen den Flur hinunter.
Es ist alles ihr Tun, Plaii und'Ausführung, beides. Und wie

ste es genossen hat! Seitdem hat sie nichts getan, als gelacht!
Hören Sie sie nicht? Sie lacht auch jetzt" ewihorS

Es schien, als ob durch eine Tur am Eiide des Korridors
rin Ton, wie das Lachen einer iveiblichen Stimme, dringe. Ww
hörtm es alle. Fräulein Moore drängte sich fester an und)  heran
ich biß die Jahne auseinander nur der Inspektor, snr den es
vorläufig noch mit keinen unangenehmen ErilUlerringen verknüpft

ob es uid)t§ uu9cit)öbulicl)c§ tocitc.
' .Wen haben Sie da drinnen?" „ , „ . „
Lawrence erhob die Hände, als seien es Ausrufungszeichen.

(Fortsetzung folgt.)

Bekanntmachung.
Rach 8 2b pos. 3 ist unbefugte Nachlese wäh

ttSSJU m» d» »°«st »»>« »

^Lavgevichtvolbach, dru 8e. IM IKI7.
l371  Jie ^ olizeiverwaltung

Nass. Landerbank.. Sparkasie.
Die Zahlung der fällige« Annuitäten und Vorschuß.

zinsen wird erinnert.
>386 Aandesöankstelle.

Saatwicken als Stoppelaussaat
zur Gcünsullerg«winrung im Herbst. Auch Winterwi -«-
bat noch abzugeben

Zentral Ein- u WerKaufsgenossenschast
fär Hissen-Nassau

1360 Wielbade », Moritzstraße 29.

Der Kriegsausschuß für Oel und
in Berlin

iw ^ vterrste unserer Fettgewi, nunz zur « ergrößa

70 — für lOO ffg. RapS md Mb
„ « üb ?*n solle« sür die Träte de» Jahre» iS

r" ch weite? ' e höht werde«, ebe. so ist ei«e Erhöhung d» 0
luchemi-cklüferung i° « «»sicht
Ammoniak  mit 80 « z aus ten d» wird soweit deM
reiche«, ve»mittelt . - Die Bezugtscheine für AmmomakM
durch die Unterzeichneten Kommisstorare ourskstellü
Zentral Hin u Werkaufs ^ Landwutschaststch -̂

Genossenschaft
sür de« RegieruogStezirk

Wiesbaden
G. m. b. H.

Wiesbaden.

Aanowirpeyu, « '^ '
Zentral ZarlehnsKasi

für Deutschlaad
Filiale Franksuit a. i

Frankfurt.

(Sin schwarzer
Beutel

M t Inhalt verloren.
Abzugrbe» gegen 20 Mark

Belohauvg
>360 I Kotel WtKtorra.

Bindseill
zu habe« bet
1363  L Aöwem

« » , « « « -

fEin'Kindeiwagen
(Schlafwagen) zu kcustn ge¬
sucht. „ ^
1381  Näh . Sxp-

Eine Henilk
mit 14 Hühner«
kaufe«.

1378 Slribe«

einzetrvffe«.
1382  A . Weinberg.

Aul Warrheimer.

Wetterbericht der WetterdieuststeLe Veilb« ,
VoraussichtlicheWitterung für 1. il« g«st.

Wolkig, eivzrlue Reg. vsälle, Temperatur wrnig geöubert.

Ei« schwnec
Einspänn.-Wagen

»u verkaufe«.
Andr Schneider.

1243 Adolsstr. 104-

Zuverlässigs ^

Tagesstäiile'
ohne Verpfleguag ^
Knaben sofort flef«***

BvrzvstkllknKote^
von Wassau, o
zwischen tä « 2

Eine
für die Küches»r eE
gefacht.
1383

Ein schweres
Zugpferd

Belgier Raffe(brauner Wallach)
gut genährt , ift zu verkaufen.
1384 Wiesbaden,

Schwalbacherstcoße 52,
2. Steck.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ***
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